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A WWe M>W MW Her Me te -tadroi anfgefonien
»Colonel Romanow ."

Das Tagebuch des Zaren
Ms der letzte russische Zar 1906 nach der Gewährung

öneiil
iu 1
raufe.

einer Verfassung eine große Deputation empfing, die ihm
ihren Dank für die Erfüllung dieses Wunsches wussprechen
sollte, knüpfte er an seine Antwort einige unmittelbar in
ihm wachgewordene Gedanken an. In ziemlicher Erregung
rief er den Abgesandten zu : „Glauben Sie nicht, daß sich
jetzt in meiner Stellung etwas ändert . Ich bin und bleibe
der Zar , der unumschränkte Selbstherrscher  im
russischen Reiche." Es ist bezeichnend, daß der Kaiser trotz
seines stets deutlich betonten Selbstherrschertums an seinem

Verhandlung der polnischen Frage Ende September.
Wien,  27 . Aug. Wie die Sonn - und Montagszeitun¬

gen melden, werden die Verhandlungen über die polnische
Frage aller Voraussicht nach in den letzten Tagen des Mo-
nats September ihren Anfang nehmen. Aus diesem An¬
laß dürften deutscherseits der Reichskanzler Graf H erk¬
ling,  sowie der Staatssekretär des Aeußern v. Hintze mit
den b£ tx.  Referenten zu kurzem Aufenthalt nach Wien
kommen.

Beschlagnahme der spanischen Schiffe.
Amsterdam,  27 . Aug. (W.B.) Nach einem hiesigen

Blatte meldet die „Times " aus Santander : Ministerpräsi¬
dent Dato hat die Beschlagnahme aller spanischen Schiffe
durch den Staat angeWndigt .Der Staat wird die Benutzung der
Handelsflotte im Einklang mit den Bedürfnissen des Lan¬
des selbst regeln . Außerdem wird die spanische Regierung
mit dem Auslande Vereinbarungen fibcr die Lieferung von
Eisenerz und Olivenöl treffen.

Hofe und in der Armee nur unter dem Spitznamen „Der

nier!

mittel!

Colonel' genannt wurde, ein Zeichen, wie geringe persönliche
Autorität er genoß. Er hatte bei seiner Thronbesteigung
den mililärischen Rang als Oberst gehabt, daher dieser Spitz¬
name, der aber auch bei den hohen Zivilbeamten gang und
gäbe war.
, Zu dieser Tatsache paßt der Inhalt des Tagebuchs des
in Jekaterinenburg erschossenen unglücklichen Herrschers, das
auf Befehl der Moskauer Regierung veröffentlicht ist, die da¬
mit wohl den Russen hat sagen wollen, wie wenig, der Zar
zur Regierung befähigt gewesen ist. Er hat eigentlich nur
.ein einziges Mal  in seinem Leben eine starke Ener¬
gie  kundzugeben versucht, und diese galt nicht dem Staate,
sondern seinem eigenen Glück. Er wollte als Thronfolger
eine schöne polnische Tänzerin heiraten und war bereit,' des¬
halb auf den Thron zu verzichten. Erst nach einem heftiaen
Kampfe mit seinem Vater Alexander III. gab Nikolaus nach
und verzichtete. Diese Tatsache ergibt , daß er nicht sehr viel
Gewicht auf die Zarenwürde gelegt hat. Er . hat sie aber
eifersüchtig gehütet, so lange er auf dem throne sgH. Das
erkannte man auch 1913 in Berlin , als er zum letzten Male
dort anwesend war.

Freilich mit wenig Glück! Dieser schwache, nervöse und
epileptische Monarch wurde von allen , denen er zu befehlen
glaubte, getäuscht, er diente der Politik seiner ehrgeizigen
Verwandten und Minister, während die Regierung in seinem
Namen erfolgte. Die russische Nationaloper Heißt: „Das Leben
für den Zaren !" Wer kein Mensch fand sich, der dazu bereit
war, als Nikolaus entthront wurde. So siegte die Revo¬
lution und der Zar , der nichts mehr zu sagen hatte, schrieb
ur sein Tagebuch: „Mle find Verräter und Heuchler und
Feiglinge".

Wie Alexander I. ließ sich auch Nikolaus ll . durch über-
stnnliche Vorstellungen im höchsten Maße beeinflussen, oft
von wenig würdigen Personen , und das hat seine von An¬
fang an nicht große Popularität stark erschüttert. Das Volk
nannte ihn seit dem^ roßen Unglück bei der Krönung in Mos¬
kau den Unheils-Zaren und glaubte nicht an seinen Stern,
umsomehr aber an eine damals umlaufende Prophezeiung
von vielem Mißgeschick für Rußland . Kriegerisch veranlagt
war er ganz und gar nicht. Seine Anregung der in¬
ternationalen Abrüstung  entsprach gewiß seinem
Herzenswunsch, und bei dem Kriege gegen Japan und im
Weltkriege haben andere Einflüsse mitgewirkt. Er besuchte
die Regimenter und zeigte ihnen Heiligenbilder, deren Wun¬
derkraft er mehr vertraute , wie der Tüchtigkeit seiner Gene¬
rale Anzuerkennen war sein Wunsch, mit dem russischen
Volke Fühlung zU gewinnen, was ihm nicht gelungen ist.
Ob  man sich verstanden haben würde, war freilich, die Frage.

Die siegreiche Revolution brach in Nikolaus den Rest
von Kraft , die noch in ihm war . Ob er sich-in einen dauern-
»en Thronverzicht gefunden hat, wird niemand beweisen
rönnen, aber er vertrug sich schnell mit den neUen Verhält-
mssen. Sein Tagebuch zeigt keine Sehnsucht nach der Würde
und Bürde der Regierung , er findet sich in alles, was das
«chicksal über ihn verhängt hat . Seine Familie , seine Frau,
«ine Kinder, seine Mutter und die kleinen Begebenheiten

.iW8 Tages machen seine Freuden und Sorgen aus . Nachdem
die kaiserliche Größe Unterdrückt worden ist, ist auch das
iarische Selbstherrschertum verschwunden.

- Nach diesen Tagebuchäufzeichnungen wird es erklärlich,
daß von denjenigen Kreisen .in Petersburg , die nach einem
Knege mit Deutschland strebten, der Weltkrieg im Verein mit
Paris und London so sicher vorbereitet werden konnte, daß
«r seinem AusbrUch Kr die Eingeweihten kein Zweifel
»ehr bestand. ' r77ST

Das Tagebuch des '„Colonel Romanow" ist ein Bei
'rag zur Geschichte des Weltkrieges,  des blutig-
ven Krieges der Weltgeschichte, der vielen Zeitgenoffen zu
denken geben wird

Der psychologische Momenl zur neutralen Vermittlung.
Basel,  27 . Aug. Die „Daily News" schreiben: Aus

der gegenwärtigen Kriegslage sei der Schluß zu ziehen, es
sei der psychologische Augenblick gekommen, in dem die neu¬
tralen Staaten eine Art Vermittlerrolle übernehmen könn¬
ten. Europa müsse sich seiner Selbsterhaltungs-
pflrcht  bewußt werden. „Daily News" melden weiter:
-w den letzten Tagen haben sich mehrere Personen in her¬
vorragenden Stellungen für die Idee LordLansdownes
ausgesprochen und wollen mit ihm gemeinsam ein Manifest
erlassen, das auch zugleich das Wahlprogramm einer neuen
Partei darstellen soll.

Ein norwegischer Staaksminisler zur Friedensfrage.
K r i st i a n i a, . 27. Aug. lW.B.) Staatsminister Gu-

nard Kundsen  hielt anläßlich der im Oktober stattfinden¬
den Stortings -Neuwahlen eine Rede an seine Wähler, in
der er ausführte : Das Verlangen nach einem Völker¬
bund,  durch den zukünftige Kriege vermieden werden könn¬
ten, wird immer stärker und allgemeiner . Ein solcher Völ¬
kerbund ist das Ziel, das auch die Neutralen anstreben
müssen. Die Menschheit sollte jetzt soweit gekommen fein,
daß Streitigkeiten nicht nur zwischen Privatpersonen , son¬
dern auch zwischen den Nationen durch Schiedsge¬
richte  geschlichtet werden können. Sollte dies das Er¬
gebnis dieses Krieges sein, so wäre es nicht zu teuer erkauft.
Wenn man teilweise von den Neutralen verlangt , sie soll¬
ten den Frieden zwischen den Kriegführenden vermitteln,
so ist hieraus, wie schon immer, zu antworten : Wir wol-
len den Friedend ermitteln , aber nur , wenn
beide Parteien das verlangen . Soweit sind
wir aber noch nicht.  Solange das nicht der Fall ist,
können wir keinen Versuch machen, uns einzumischen. Vor¬
läufig müssen wir deshalb alle darin einig sein, daß auch
wir unser Verteidigungswesen so gut in Ordnung halten,
daß wir vermeiden können, in den Krieg verwickelt zu wer¬
den. Hätten wir unsere Neutralitätswehr nicht gehabt
so wären .wir sicher längst in den Krieg hineingezogenworden'

Die Sormino-Krise.
Zürich,  27 . Aug. Die „Neue Züricher Zeitung' er¬

fährt von ihrem italienischen Korrespondenten: Die Sep-
tember-Session der italienischen Kammer dürfte, wie die
„Stampa " berichtet, einen sehr bewegten Verlauf nehmen.
Auf alle Fälle haben die Zeitungspolemiken gegen Son-
nino nur als Vorspiel einer großen parlamentarischen Ak¬
tion zu gelten, der die Regierung wahrscheinlichschon bei
Beginn der Arbeiten durch umfassende politische Erklärun¬
gen zuvorzukommen suchen wird . Die Mailänder Blätter
sprechen sich für den Bruch zwischen Sonnin o und den
Südslawen  aus . Die „Stampa " teilt mit, daß der
südslawische Führer Trumbitsch. der geistige Urheber eines
Planes zum Sturze Sonninos ist. Die letzten Angriffe
des „Corriere della Sera " auf Sonnino dürften von ihmausgehen.

Agilattonsreisen für öen Krieg.
m c?aJ e1' 27' Der „Morning Post" zufolge treten
Lloyd George und die übrigen Minister der Kabinette so¬
fort nach Ausschreibung der Neuwahlen Agitalionsreisen
durch das Königreich an , zu dem Zwecke, für die Unter»
hauswghlen  eine Mehrheit zur Fortsetzung
des Krieges  zu sichern. „

Wilson gegen Sonderfriedensbemühungen.
Zürich,  27 . Aug. Schweizer Blätter melden, daß

Präsident Wilson erklärte , daß Besprechungen über einen
Sonderfrieden mit Bulgarien oder der Türkei nicht seinen
Beifall finden könnten. Auch nicht, wenn die" Vorschläge
pon der Entente ausgehen sollten.

Unter dem Eindruck neuer Versenkungen.
Basel,  27 . Aug. „Daily Mail " meldet aus New-

hork: Die Schiffahrtsbörse steht unter dem Eindruck neuer
Versenkungen vor der amerikanischen Küste:

cht
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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 27. August. (W.B. Amtlich.)

Westlicher«riegrschauplatz:
^Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Generaloberst von Bühn.
Tagsüber schwerer Kampf zwischen Ar ras

der  Somme . Oestlich von Arras  griff der Feind
' «iderseits der Scarpe an. Nördli ch d es Flus-

blieben seine Angriffe vor unserer auf Raeux  zurnck-
kenen Kampflinie im Feuer liegen. Südlich der
r p e wichen unsere Vortruppen den mit zahlreichen Pan-
lgen von starker Infanterie vorgetragenen feindlichen An-

>ca.

l 'Men stuf Befehl auf die Höhe von Mon chh aus. Dort emp¬

fing den Feind das Feuer unserer zur Abwehr bereitsteheuden
Infanterie und Artillerie . Nach erbittertem Kampfe drang der
Gegner über Mon chh und Guenappe  vor . .Unsere Gegen¬
angriffe warfen ihn an die Ostränder der Orte wieder zurück
Mehrfach stegen Cherish  gerichteter Ansturm brach vor dem
Orte zusammen. Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte
der Feind seine Angriffe beiderseits von Bapaume
stU. Nördlich von Bapaume war die Höhe südöstlich von M orh
urw Bengnatre  Brennpunkt des Kampfes. Auf der Höhe
faßte der Feind nach mehrfachem, vergeblichem Ansturm' am
Abend Fuß Bengnatre  blieb nach langem Kampf in
unserer Hand. Südwestlich von Bapaume setzteM der Feind
ni Thillv y und Martinpuich  fest . Im übrigen bra¬
chen dre hier auf breiter Front bis zum späten Abend wieder¬
holten Angriffe des Feindes blutig zusammen. An ihrer erfolg¬
reichen Abwehr haben preußische, bayrischeu. sächsische Truppen
gleichen Anteil. Vor und hinter unseren Linien liegen die
zerstörten Panzerwagen des Feindes. Leutnant Spielhoff
schoß tait seinem Kraftwagengöfchütz4 Wagen zusammen.

Südlich von Martinpuich  drang der Feind über Ba°
zentin in Montauban  ein . Im Gegenangriff warfen
wir ihn aus Montauban wieder hinaus . Auch südlich von
Montauban scheiterten feindliche Angriffe. Unsere Linie ver¬
läuft jetzt westlich von Flers, westlich von Longueval auf
M ericourt.

Zwischen Somme und Oise  lebte die Gefechtstätig¬
keit nur beiderseits der Avre  auf . Bei örtlichen franzö¬
sischen Angriffen blieb Fresnvh und St . Mard  in Hand
des Feindes. v

Nördlich der Aisne  wachten wir bei einem Vorstoß
westlich von Chappignh  100 Gefangene. Feindliche An¬
griffe brachen hier und nördlich von Paalh  verlustreich
zusammen.

Oberleutnant Lörzer,  Leutnant Koennecke  und Leut¬
nant Bolle  errangen ihren 31., Leutnant Thuny  seinen
26.,27 . und 28., Leutnant Laumann  seinen 23., Oberleutnant
"' reim  seinen 21. und Leutnant Blume  seinen 20. Luftsieg.

IT er Erste Genemlqnartiermeister: Ludendorff.
Der deutsche llbendbericht.

Berlin,  37 . August abends. (W.B. Amtlich.) Schwer¬
punkt der heutigen Durchbruchs versuche der englischen und
kanadischen Truppen lag südlich der Scarpe.  Der Stoß
ist beiderseits der Straße Arras — Cambrai  in unseren
Stellungen aufgefangen. Beiderseits Bapaume  und nörd¬
lich der Somme blieb die Kraft der feindlichen Angriffe gegen
die Vortage zurück; der Feind wurde überall abgewiesen.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  27 . August. Amtlich wird verlautbart:
An mehreren Stellen der italienischen Front  Ar¬

tilleriekämpfeund Patwuillengefechte. Bozen und Gries waren
neuerlich das Ziel feindlicher, aber schadloser Fliegerangriffe.

Auf dem albanischen  Kriegsschauplätze haben unsere
ftegrerchen Truppen in Verfolgung des geworfenen Gegners
südlrch von Fieri und Berat Raum gewonnen; auch beider-
serts des Tomo ri ca - Tales (ein Nebenfluß des oberen
Dedoli), wo französische Abteilungen hartnäckigen Widerstand
leisteten, wurden feindliche Stellungen erstürm  t
und der Feind zum Rückzug gezwungen.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  dom 36. August abends.

Beiderseits der Avre Khrten wir zwei örtliche Unternehmungen
aus , die uns erlaubten Fresnoh-les-Roye und Saint Ward trotz
lebhaften .feindlichen Widerstandes zu nehmen. Die Zahl der
gegenwärtig gezählten Gefangenen überschreitet 600. In den
Vogesen wiesen wir mehrere Erkundungsversucheund Hand¬
streiche ab. An der übrigen Front war der Tag ruhig.

Englischer Bericht  dom 36. August. Unsere Truppen
griffen Morgens um, 8 Uhr im Searpe-Wschnitt an. Es wurden
gute Fortschritte gemeldet. Aus der südlichen Schlachtfrvnt
schoben wir ßrnseve Linien zu beiden Setten der Somme etwas
vor und setzten durch erfolgreiche Bewegung unsere Fortschritte
vom Sonntag in der Richtung aus Mattecvutt sott. Der Feind
setzte am Sonntag abend starke Gegenangttffe südlich und nörd¬
lich Mpaume Kn der Nachbarschaft von Eaucoutt lAbbahe
und Favreuil an . Diese Angttffe wurden zurückgewiesen. Nörd¬
lich Fauvrenil traten wir dem Feinde mit dem Bajonett
entgegen, brachten ihm schwere Verluste bei und nahmen chm
Gefangene ab. Favreuil befindet sich in unseren Händen, und
wir gingen noch einige Dörfer darüber hinaus vor. Wir der-»
besserten unsere Stellung südöstlich Mory und westlich Croi-
selles. — Abends: Heute morgen umj 3 Uhr gttffen die kana¬
dischen. schottischen und Londoner Truppen längs der Heiden
Scarpeufer von Eroiselles bis zur Umgebung von Gavrelle
an. Auf dem Südufer des Flusses durch,schtttten die kanadischen
'Divisionen mit großer Tapferkeit die ersten Vetteidignngslinien
des Feindes und bemächtigten sich im ersten Ansturm der unter
dem Namen Orange-Hill bekannten Höhe. Trotz starker Regen¬
güsse setzten die kanadischen Truppen ihr Vordttngen fort und
erreichten in früher Morgenstunde Vanooutt und M«nchh-le-
Preur . Da im Laufe des Vormittags der Regen nach,ließ voll-



endeten die Trupven die Einnahme dieser beiden Dörfer und
rückten darüber hinaus vor. An der Scarpe rückten die schotti-
fchen Truppen aufs neue quer über das Gelände, wo sie sich tat
Jahre 1917 geschlagen hatten, vor und nahmen die ersten feind¬
lichen Verteidigungs stellen im Süden von Gavrelle und er¬
reichten das Gelände von Roe-P . Die chemische Fabrik am
Rande Von Roeur ist aufs neue in unserer Gewalt . Auf der
Rechten setzten die kanadischen, schottischen und Londoner Trup¬
pen, die sich während der letzten Tage einen Weg gegen Cvoi-
selles und Heminell gebahnt hatten, ihre Offensive weiter
fort trotz des heftigen Widerstandes der feindlichen Infanterie
und Maschinengewehrtruppen. Sie erreichten bemerkenswerte
Fortschritte und vollendeten die Eroberung der Höhe zwischen
Crviselles und Heminell. In diesem neuen Angrifssabschnitt
machten wir jm Laufe des Tages zahlreiche Gefangene. Auf dem
Südabschnitt der Schlachtfront setzten wir unser Vordringen
auf beiden Ufern der Somme fort. Die australischen Truppen
nahmen Cappy und machten im Westen des Dorfes Fortschritte.
Nördlich der Somme rückten sie in Suzanne ein . Weiter nördlich
setzten die englischen Truppen ihr Vorrücken in der Mchtung
auf Montauban fort, und die Truppen von Wales nahmen
Bazentip - le Grand.

Der Rrieg ;ur See.
U - Bootserfolge.

Berlin , 37 . August. In den Gewässern westlich von
England  versenkten unsere U-Boote fünf Fahrzeuge von zu-
sammen 22000 Bruttoregistertonnen.

Ter Chef des Admiralstabes der 'Marine.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auflage .)

Haag,  37 . August. Anläßlich der Torpedierung  des
französischen 10000 Brt .-Kveuzers „Dupetit ^ Thouars"
schreibt der französische Admiral Degouy in der „Information :
Das ist wieder einmal ein Opfer — und gestehen wir es uns
mit Festigkeit — nicht das letzte jenes U-Boot -Krieges, dem
die endgültige Beseitigung schon viel zu früh prophezeit wurdc.
Die Erfolge des deutschen A -Bvot -KriegeS können für den
Augenblick"geringer fein, aber kein Mensch vermag mit Sicher¬
heit die weitere Entwickelung dieses U-Boot-Krieges vorher zu
sagen. , -

Der Luftkrieg.
Zehn feindliche Großflugzeuge vernichtet.

Berlin,  27 . August. Die günstige Wetterlage am 2L
August benutzten cknsere Feinde wiederum zu zahlreichen Tages¬
und Nachtangriffen auf das Heimatgebiet. Diesmal suchten sie
sich Köln, Koblenz, Frankfurt a. M., Karlsruhe und Pirma¬
sens als Ziele. Von den Bomben, die der Gegner in unserem
Abwehrfeuer meist Wahl- und ziielllos abwarf, fiel ein großer Teil
auf freies Feld. Einige richteten Sachschäden an Privatgebäuden
an . Ter 'Gegner büßte die Angriffe auf friedliche deutsche
Bürger mit schwersten Verlusten. Aus dem Geschwader von zehn
feindlichen Flugzeugen, das. am Morgen des 22. August Karls¬
ruhe anqriff , wurden sieben Flugzeuge, ans einem anderen im
Anflug befindlichen Geschwader in der Nacht zum 23. August
bei Saarbrücken weitere drei Flugzeuge abgeschossen. Inner¬
halb vierunözwanzig Standen wurden also zehn feindliche. (Groß¬
flugzeuge in der Heimat vernichtet. Einige fielen unversehrt
in "unsere Hand, andere zerschellten brennend aw Boden. In
diesen neuen Erfolg im Luftkriege teilen sich Kampfflieger, Flak
und Scheinwerfer. Er reiht sich würdig an die Erfolge von
Frankfurt, Diedenhofen und Darmstadt, die dem Gegner im
August schon dreiundzwanzig Flugzeuge bei ihren Angriffen
kosteten.

Die schweren Kämpfe im Westen.
Das Ringen beiderseits Bapaume.
Bon unferm militärischen Mitarbeiter.

Das strategische Ziel Fochs ist durch Druck auf unseren
Südflügel an der Atlettc und durch Hauptdruck auf unseren
Nordftügel ans Gegend Arras unser Stellungsshstem in
den Angelpunkten zu fassen und auszuheben . Dieser Ver¬
such kann als gescheitert gelten . Südlich der Ailette hat
deutscher Jnitiativgeist im Gegenangriff den Stoß gegen
diesen Teil der Front erfolgreiche abgewehrt. Die Kämpfe
aus dem Raume von Arras , vornehmlich gegen Croisilles ^ -
St . Legdr gerichtet, entwickelten sich ebenfalls nicht so, wie
Haig und Fach erwartet hatten. Daher wurde der Stoß
gegen die Mitte der Kampffront , mit Zielrichtung Ba-

oaume versucht, und ein gewaltiger Massencittsatz von Di¬
visionen sollte hier den Sieg und den Durchbruch erzwin¬
gen. 'Am 23. August gelang es den Briten , nachdem ein
gleicher Versuch am D . fehlschlug, die Aircre bei Hamel
aus 16 Kilometer Breite durch Einsatz von 7 Divisionen
zu überschreiten und knapp 3 Kilometer bis Thiepval vor¬
zustoßen. Am nächsten Tage versuchte der Brite , diese Stelle
zu erweitern und führte Mischen Thiep'oal und Albert eine
Reihe von heftigen Angriffen , die jedoch abgeschlagen wur¬
den. Der Durchbruchsversuch  an dieser Stelle blieb
in dem Trichtergelände stecken ; eine Grablegung unserer
Linien an dieser Stelle brachte Haig um den Erfolg . Sehr
heftig war ein anderer Angriff Nördlich von Thiepval — Eour-
cellette , wo der Stoß bei Martinpuich ! zerschellte. Bon
Martinpuich bis Norh das gleiche Bild : Kampf um die
Ortschaften. Hin und wieder Vorkommen des Gegners durch
unsere dünne Vorfeldlinie , dann Erlahmen des Stoßes und
Zurückwerfen durch unsere frisch zufassenden Truppen . Diese
Taktik beherrscht augenblicklich die Gefechtslage. Und diese
Taktik wird von uns meisterhaft gehandhabt . Hinter uns die
Hindenburglinie,  stad diese Kämpfe bildlich gespro¬
chen noch Kämpfe vor den Fe stung storen,  ans
dem Gelände, das wir im Frühjahr in wenigen Tagen rasch,
gewannen , aber, ohne uns an territoriale Ziele zu klammern,
stur stückweise und immer wieder den Gegner anpackend,
aufgeben. Nach der Schlappe vom 9. August haben wir
dem Gegner  gerade durch diese Taktik ungeheu¬
ren Abbruch  getan . Irgendeine kleine Ausbuchtung in
unserer Front führt — wie die letzten Vorgänge beweisen —
unverzüglich zu einer Loslösung vom Gegner ans einer
kleinen Strecke der Front , deren oft wiederholtes Gelingen
übrigens aufs klarste beweist, wie hervorragend der Jni¬
tiativgeist  bei unserer Unterführung entwickelt ist und
wie sehr jeder kleinste Truppenteil lebendiges Instrument in
der Hand unserer Heerführung bleibt . Nur mit einer gei¬
stig sehr hochstehenden Truppe läßt sich ja überhaupt eine
solche Abwehrtaktik so durchführen. Dadurch wird un¬
sere Trupps geschont, während die stiermäßigen Angriffe
des Gegners zu einem rasch wechselnden Einsatz von Re¬
serven führen. So ist sestgestellt, daß in Kainpfabschnitten,
in denen eine deutsche Division verschiedene Tage lang diese
Angriffe immer wieder abwehrte-, der Gegner immer neue
Reserven und die gleichen aufgefüllten Divisionen angrei¬
sen ließ , was deutlich beweist, daß unsere Abwehr das Ver¬
lustkonto auf der Gegenseite sehr schnell anwachsen läßt.
Wir können die Vorgänge im Westen nicht danach beur¬
teilen , ob ein oder mehrere Kilometer in diesem Ringen
verloren gehen oder gewonnen werden, ob das eine oder
andere der viel umkämpften Dörfer — von denen jetzt
nur noch die Namen existieren — in Feindes Hand blei¬
ben oder nicht. Das Entscheidende ist die Nicht¬
verwirklichung der groß angelegten feind¬
lichen Pläne  und der große und schnelle Kräftetierbrauch
der Gegenseite.

Die neue deutsche Verteidigungsstellung.
Berlin,  27 . Aug. (W.B .) Die neue deutsche Ver¬

teidigungsstellung zwischen der Oise und Aisue , gegen die
sich die vergeblichen Anstrengungen der Franzosen in den
letzten Tagen richteten, verläuft von Manicamp in südöst¬
licher Mchtung durch das sumpfige Niederungsgebiet der
Ailette und des Aisne - und Oisekauals bis Pont St . Ward,
zieht dann in östlicher Richtung über die unbcwaldeten
Höhenrücken westlich an Juvignh und Chavignh vorbei und
wendet sich nordöstlich Aslh nach. Osten, um den das Aisne-
tal säumenden Hängen zu folgen.

Die große Schlacht bis zum Spätherbst.
Zürich.  27 . Aug . (TU .) Daily Chronicle meldet:

Die großen Schlachten in Frankreich werden nach dem Willen
der alliierten Heeresleitungen vor dem Spätherbst nicht
beendet sein. Erst dann wird es möglich sein, die fernere
Widerstandskraft des Feindes richtig einzuschätzcn, die bis
jetzt immer nach den ersten Erfolgen unserer Angriffe unter¬
schätzt wurde . Die Artillerietätigkeit an der Front ist größer
als in den früheren Sommeschlachten zusammen.

Basel,  27 . Aug. (T.U.) Nach zuverlässigen Meldun¬
gen von der französischen Grenze stützen an der Westfront
neue umfangreiche Umgruppierungen und Verschiebungen
von Truppenkörpern statt.

Die Verluste »er Entente.
Haag,  27 . Aug. Man spricht in Londoner militäri-

»schen Kreisen davon, daß seit dem Beginn der Gegenoffen¬
sive der Entente 300000 Brisen und Franzosen,
außer den Farbigen,  teils getötet , teils schwer ver¬
wundet sind.

Die Prtvatsekrelüri «.
Original -Roman von Hanna Förster.

(46. Fortsetzung.)
Als die Gatten sich dann eine Weile später einander

gegenüber faßen, da sahen sie ernst und sorgenvoll aus . So gut
hatten sie es gemeint ! Und so sich tat Herzen gefreut über die
glänzende Zukunft, die dem ihnen so lieb gewordenen jungen
Mädchen zuteil werden sollte

Daß Fee, die so sanft und lenksam schien, die Sache so schwer
auffassen würde, wo sie den Kommerzienrat bisher ŵahrhaft
verehrt hatte, das kam chnen noch immer ganz unfaßbar vor.
Daraus , daß Fee alle Vorteile , die ganze glänzende Zukunft
ohne .weiteres von sich »stoßen würde und, obwohl sie wußte,
daß sie die leibliche Tochter des Kommerzienrats war, und er
sie tznr Haupterbin einsetzte, ihr ein glänzendes herrliches Leben
beveiren wollle , darauf bestand, sich wieder eine Stellung als
Privatsekretätin zu suchen, nein — Mit einer solchen Handlungs¬
weise hatten sie wirklich beide nicht gerechnet. Da aber Fee
auf ihrem Entschluß beharrte, mußte man sie gewähren lasten.
Es blieb nun noch die schwere Aufgabe, Reinhold Unger zu
benachrichtigen, was '̂ 0 « Klenze selbst aus sich nahm.

Ganz erschüttert katir er am Abend nach Hause.
„Liebe Marianne, " sagte er, „das hat den Mann schrecklich

mitgenommen. Ich fürchte fast, sein Hetz, das immer eine
schwache Tendenz hatte , ist durch diese ungeheure Aufregung
und jetzt durchs die schwere Enttäuschung stark mitgenommen
worden. Es kann leicht sein, daß er dauernden Schaden an
seiner (Gesundheit davonträgt."

„Das Schlimmste für einen Mann , der, wie der Kom¬
merzienrat, wohl einmal eine große Schuld begehen kann, aber
doch fm Grunde einen edlen Charakter hat, ist die Unmöglichkeit,
das begangene Unrech.t wieder gutzumachen, zu sühnen, was
er gefehlt. — Wozu hat er sich nun entschlossen'?"

„Er will wenigstens durch seine Verbindungen in̂ Berlin
erreichen, daß Fee eine gut bezahlte und angenehme Stellung
als Privatsekretärin findet. Er hat sofort deshalb an den In¬
haber einer großem Exportfirma geschrieben, mit dem er be-
sremtdet ist. Fee darf natürlich von seinen Bemühungen in
dieser Hinsicht nichts erfahren. <sie wäre im stände und lehnte

Die Vorgänge in Ruhland <rr”
Schwankendes Kriegsglück für die Bolschewiki.
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Wie sich die innere Lage der Räterepublik gestaltet , ist
zur Zeit noch nicht zu übersehen. Die Verhältnisse in
Moskau werden neuerdings als recht gespannt geschildert. Jo#
Anderseits hat es den Anscherst, als sei es den Sowjet¬
truppen in letzter Teit gelungen , sich im Norden , sowie
tat Osten und Südosten ihrer Gegner wirksam zu erweh¬
ren. Engländer und Franzosen , die vom Murmangebiet
aus dorgedrungen waren , haben mehrfach Schlappen er¬
litten . Ueber die Lage in Sibirien  läßt sich augen¬
blicklich kein klares Bild gewinnen . Doch scheint die Spren¬
gung eines Tunnels der Sibirischen Bahn durch Sowjet
truppen das Htnübergreifen der ihnen feindlichen Bewe - an
gung nach Westen merklich gehemmt zu haben Nach alle¬
dem scheint die Sowjetregierung weit größere Widerstands¬
kraft zu besitzen, als die Verbändler es angenommen hatten
Damit schwindet die bei jeder Entwicklung der inneren Ver¬
hältnisse des ehemaligen Zarenreiches auf sehr schwachen ^
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Füßen stehende Hoffnung der Verbändler auf eine Wieder
Herstellung der Ostfront  und ein Wiederflottwerden
der „DampfwalB " noch mehr dahin. Diese ErkenMnis wird j1®
in Frankreich gerade jetzt besonders peinlich empfunden wer¬
den, da dort auf den Stegesjubel offensichtlic, eine Ent¬
täuschung wegen der geringen Gewinne der opfer¬
reichen Kämpfe Platz  gegriffen hat . In diese Stim¬
mung hinein fallen neue Enthüllungen über Poincarees.
Schuld am Weltkriege,  die die Züricher Zeitschrift
„Das Buch" unter Anführung wörtlicher Zeugnisse des;
Zaren Nikolaus  II . veröffentlicht . Auf diesem oder
lenem Wege werden diese Dinge in Frankreich trotz der
diktatorischen Herrschaft Clemenceaus bekannt werden und
manchen Franzosen zum Nachsinnen über die Zweckmäßig»
feit des Krieges und über seine Ursachen anregen
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jede, durch seine Vermittlung ihr angebotene Stellung ab.
Es muß den Anschein haben, als ob es durch mich geschähe."

Frau Marianne nickte zustimmend. Auch ihr erschien es
ratsam, so zn handeln, und sie bat ihren Mann , zu erlauben,
daß sie Fee, sobald sie eine Stellung gefunden habe, nachi
Berlin begleite, um eine gute Pension für sie ansfindcg zu
machen. Tvktor Klenze erwiderte, das sei selbstverständlich, auch
der Kommerzienrat habe ihn gleich darum gebeten. Es sei
ihm ein furchtbarer Gedanke, daß seine Tochter allein und
nnbeschützt in der großen Stadt sein werde, allen Gefahren
ausgesetzt, die der Jugend in der Schönheit drohen.

„Es gelang mir allerdings, " fügte er hinzu, „ihn zu
überzeugen, daß gerade in dieser Hinsicht für Fee nichts zu be¬
fürchten sei. Es "liegt so etwas Reines und Keusches in ihrer
Schönheit, daß sie wie mit einem Schutzmantel umgeben ist."

Einige Tage später telephonierte der Kommerzienrat an
Doktor Klenze und bat ihn, möglichst umgehend zu ihm zu
kommen. Er hatte Antwort von seinem Berliner Freund be-
kominen. Es traf sich zufällig , daß in dem Hause die Stellung
einer Korrespondentin für Englisch und Französisch frei war,
die 'verhältnismäßig gut honoriert wurde. Vielleicht, so wurde
in Aussicht gestellt, könnte die junge Dame dann später den
Posten der Privatsekretärin übernehmen. Die jetzige Privat¬
sekretärin des Chefs sei verlobt und würde ja wohl über kürz
oder lang ihre Stellung aufgeben.

Da Reinhold Unger den Inhaber des betreffenden Export¬
hauses schon seit vielen Jahren kannte und als durchaus ehren¬
werten, wohlwollenden Charakter schätzte, atmete er ordentlich
.auf, daß wenigstens die schlimmste Sorge um Fee einiger-,
maßen von ihm genommen war. Er beschwor Doktor Klenze,
alles , was in seiner Macht stand, aufzubteten, daß Fee gerade
diese Stellung annahm. Der , Doktor versprach dieses natür¬
lich sehr gern, da er selbst der Ansicht war, daß die angebotene
Stellung sich sehr für Fee eignete.

Noch am gleichen Tage besprach er die Angelegenheit mit
Fee. 'Es wurde ihm zwar nicht leicht, unwahre Angaben zu
machen, do ck er wußte, daß er den richtigen Sachverhalt
dem jungen Mädchen nicht mitteilen dürfe. Um des guten
Zwecks willen fügte er sich also der 'Notwendigkeit.

„Durch einen Bekannten in Frankfurt am Main — du
weißt ja, Fee, daß ich gleich an alle mir bekannten Großq

Berlin,  27 . Aug. Wie dem „Berl . Lokalanz." aus
Petersburg gemeldet wird, ist die kürzlich in Omsk in Si -Z
birien eingesetzte Regierung  von den tschecho-slovakm-
scheu Trttppen wieder gestürzt  worden . Ihre Absetzung
erfolgte mit der Begründung , daß die Regierung des Gene¬
rals Horvath  für Sibirien vollständig genüge.
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Amsterdam,  27 . Aug . (W.Br) „Algemeen Handels ?», (jjec
blad" meldet aus London : Die Amerikaner landeten jetzt
ebenso wie die Franzosen und Engländer in Archangelsk
Truppen . Nach. Sibirien  wird eine aus allen -Waffen ge¬
mischte kanadische Brigade geschickt werden.

Bern,  27 . Aug . Japanische Marinetruppen
sind in Nikolajewsk,  an der Mündung des Amurflusses.
gelandet worden.

Stockho lm,  27 . Ang. Das Blatt „Politiken " will „ £
erfahren haben, daß die russische Mobilmachung
günstige  Fortschritte mache. Die Bauern beeilten sich,
das Getreide zn bergen, nM sich der Roten Armee anHließeri "
zn können. H

Englands Sorgen um die Tschecho-Slowaken.
Bern,  27 . Aug . (W.B .) Die aus Ostasicn kommen¬

den Nachrichten über die kritische Lage der soeben unter
viel künstlicher Begeisterung als verbündete triegst .hccn.da
Macht anerkannten Tschecho-Slowaken in Wests birst,i , so!
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über die Niederlage am Ussuri, erregen anscheinend in Eng- FSer
land einige Bestürzung . Ter Daily Telegraph schreibt: T-erlM
Krieg weist wenig ergreifendere Zwischenfälle auf, , als bie liier
entschlossene Tapferkeit, mit welcher sich das Volk des ver- Ko
hältnismäßig kleinen Landes Böhmen in den Kampf warst eges
entschlossen, lieber unterzugehen , als sich der deutschen und giin
österreichischenHerrschaft zu unterwerfen . Jetzt ist die Lage ai
der Tschecho-Slowaken von so schweren Gefahren umgeben; eine
daß ihre Lage beinahe hoffnungslos erscheint. Zugelassen, d m
daß sie wegen Ausbleibens angemessener Verstärkungen vom eg j
Feinde überwältigt werden, ist eine Möglichkeit, der kein ital
alliierter Staatsmann ruhig entgegensetzen kann. Was würde echr
der Eindruck in Böhmen sein, wenn wir . nicht jeden in so
unserer Macht stehenden Versuch Mr Hilfeleistung machten?fee.
Wir können unsere Operationen unmöglich auf das Dftetibepjj r
der sibirischen Bahn beschränken,, müssen vielmehr den! stiz;
Tschecho-S lowaken westlich von Baikalsee Hilfe bringen , wo- tgg„
möglich ihre Wolgafront verstärken. Aber nur eine Mächtig c
kann wirksame Hilfe leisten. Japan muß freie Händ,
bekommen. — Das werden sich die Japanei nicht zwei« ^
mal sagen lassen. Was aber sag: Wilson dazu ? n(t)

Die Kämpfe per Bolschewik: um die Macht. «es ,
Basel,  27 . Aug . (T.U.) Die Times meldet aus Ar» ?00

changelsk: Die englischen Operationen an der Mnrmanküsto ,
erst

tauftente in Frankfurt und in verschiedenen Städten im Rheitv»
land, ''wo ich ftüher wohnte, in deinem Interesse schrieb —
erfuhr ich beute pxr Telephon, daß eine Stellung als Korre-
spondentin für Englisch und Französisch bei der Firma Wieg«
und Kompanie in Berlin frei ist. Du mußt sofort ein Beweö ^
bnngsschreibcnabfassen und einsenden. Ein Zeugnis la 'ttt Kon> “eit
merzienrat habe ich bereits verlangt für dich— hier ist es ." "8en

Fees Hände zitterten, als sie den Dogen in Lmpsanl ^Ze
nahm, den ihr Doktor Klenze offcnMberr.ih '.e. Sie faltete ihi chd
zusammen, ohne ihn zu lesen. Da Doktor Klenze ijre C.r gunl ^ it
sah, machte er weiter keine Bemerkung darüber, sondern sagtl«rn,
nur : „ Nicht wahr, Fee, du schrctast heute noch?"

„Ja , lieber Onkel," eüoiöevte sie gehorsam, „ich- will st »reie
fort an den Herrn schreiben. Hoffentlich bekomme ich Zue st« tate
sagende Antwort." ! M

Schon hatte er die Worte auf der Zunge: „Banz sicherb< ater
kommst du sie," dochi zur rechten Zeit fiel ihm nvch>ein, da Ie n.
Fee dann Verdacht schöpfen und den wahren Zusammenhanget Mn
raten könne. So sagte er nur möglichst unbefangen: „Ich!glaub neu
sicher, daß du gute Aussichten hast. Herr Meger Senior , M
Hauplinhaber der Firma, schAeb an meinen Frankfurter Be erw
kannten, er zöge für die Stellung eine Mchtberlinerin W Mn.
und er lege besonderen Wert darauf, eine Dame anzustellen, de bet
die chemischen Ausdrücke vertraut wärem und die die fvanzosisö ta
Sprache schriftli ch voMommen beherrsche. Dies alles trif ! ^
bet dir zu — auch ist das Zeugnis , das dir Reinhold Unger ata zo
stellte, so glänzend, daß du sicher Erfolg haben wirst."

' Eine Woche später tvaren alle Formalitäten erledigt, u»
Fee hatte sich als Korrespondentinder Firma Meger und Koo er«
panie in Berlin verpflichtet für ein monatliches Anfangsgcha
von 175 Mark. Der Eintritt sollte am 15. Juli erfolgen, eb tinti
Termin, von dem man nur noch drei Tage entfernt wa inb
Tvktor Klenzes waren gar nicht damit einverstanden, sie ivol 'er,'
ten unbedingt darauf bestehen, daß Fee die neue Stelle erst w ii. <i
1. September oder frühestens am 15. August anträte , damit s et
sich noch etwas mehr erhole und nicht die heißeste Svmtner^ «erb
in dem Steinmeer der Großstadt verbringen müsse. Aber A ' sie
bat so eindringlich, ihr zu erlauben, sobald wie möglich d« r eijl
Mörsheim fvrtzugehen, daß das Ehepaar schließlich, wenn aB frmc,
schweren Herzens, nachgab. jĵ i.

(Fortsetzung folgt.)
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an in SaS Gebiet der Murmanküsst bei Archangelsk vor.

Bern,  27 .Aug . (TU .) Das Berner Jntelligenzblatt
eldet aus Washington : Neue amerikanische Trup-

I - nlr,anSp  o r ke  sind in Wladiwostok  eingetroffen.
wrt  as Kommando über die amerikanischen Truppen im äußer-
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in Osten führt General Grades.

Baüel, . 27 . Aug . (T .U.) Wie die russischen Nachrich-
n aus Bern melden , haben die Tschecho - Slowaken ?-
anden  tm Bezirk Kasan eine Niederlage  erlitten , die
Kasan versch-anzte weiße Garde sei umzingelt . In Ka¬

tt haben die Angriffe der Sowjet -Aeroplane unter den
egenrevolutionären große Panik hervorgeruffn . Bei Be¬
netzung der Hafenanlagen wurden größere Kähne ver-
«nnt . Alle Schiffe verlassen Kasan Wolga -abwärts.

Moskau,  27 . Aug . (88 .SB.) Meldung der Petersbur-
Telegraphenagentur . Durch Befehl des KriegSkömmissa-

rts von Moskau wird dieMobilisierungderBour-
>oisie  und zwar der Jahrgänge 1913/14 angeordnet
iecK Verwendung für Arbeitern hinter der Front.

Kurjk,,  22 . Aug . (W.B .) In der Plenarsitzung des
ugewahlten Sowjets der Deputierten der Eisenbah-
:r ist eine Resolution zur Unterstützung der Sow-
tmacht  angenommen.

Amsterdam.  27 . Aug . (W.B .) Nach einem hiesigen
atte meldet der Sonderberichterstatter der , Times " in
arbin vom 21. August , daß die Kampftätigkeit an der
ssurrfront  stark Angenommen habe . Die beiden Fron-
r der alliierten Streitkräfte seien angegriffen worden,
e Ko >aken hatten vier Kanonen verloren und 100 Mann
e tschechischen, englischen und französischen Truppen wur-
n in den Kamipf verwickelt , später auch die japanischen,

»re Gepmttverluste betrugen ungefähr 300 Mann an Toten
,d Verwundeten . Die Frontlinie wurde 6 Meilen zurück-

et^ Kn '5a^on ^ e Truppen treffen rasch im Kampf-

Stv <kholm,  27 . Aug . (W.B .) Ein Telegramm aus
’Siy 01 « " bestätigt , daß die Tschecho-Slowaken

Eaiewff geschlagen wurden und daß die Stadt von
Bolschewisten eingenommen worden ist. Es wurden da-

dels - L .̂ Ä^ ^ " Kriegsgerät erbeutet . Die Verluste der
oet » chechv-Zlowaken sind sehr groß.

elsk Amsterdam,  27 . Aug . (W.B .) Das Reutersche Bu¬
lge - w meldet aus Wladiwostok : Wie verlautet , haben die

EE der Gemeinde Wladiwostok 3-/ ^ Millionen Ru-
geüehen . Dre Japaner konzentrieren ihre Truppen an
Ussurifront.

IL * “ 9'. EB .) Nach der „Prawda " hat
^al-Exekutivkomitee in der Sitzung vom 22. August

u n q Beschlossen , das in allen Städten den
ung » r,,atbefrtz auf Grundstücke beseitigt

'Moskau.  27 . Aug . (W.B .) Meldung der Peters-
Imnt einem drahtlosen Tele-

TZ an  dementiert Trotzki die amerika-
9 e ' welche besagte , daß die 'Sowjets die all-

-nen - ^ Bewaffnung aller deutsch -österreichischen Kriegsge-
3“ m Kampfe gegen die Tschecho-Slowaken üurch-

nnd » « -en wollen ^n der Sowjetarmee befanden sich ledig-
e nige ,-MHere Kriegsgefangene , die russische Staats-

Eng -» ger geworden sind.

if* 0 ! 1 ? “ ; 2o 9lU9 ' * arf) ^ner Meldung der ,Jst-
- die. Iw äußerte Lenin in einer Parteiversammluna daü

ver ^ Kommunisten für die Beendigung des imperialistischen
warft eges und für den Sozialismüs kämpfen . Bereits bei

und „nn des Krieges habe er erklärt , daß der einzige Au-
Lage > aus den: imperialistischen Krieg seine Verwandlung

.̂ " Bürgerkrieg  sei . TerBürgerlrieginRuß
L ^ - l,e noü>  viele Monate , vielleicht Jahre dauern . Der
vom eg gegen die Tschecho-Slowaken sei ein Krieg aeaen die
keu> ' tristen der ganzen Welt . Durch einen Sieg We ! die

..ard« «chEvwmen hätten die Bolschewiki die Möglichkeit
hti - he W  5 “ mt *n ’ ^ die Weltrevolution  aus

27 Aug . (W.B .) Die Entente gewährte
. wo- Il!vueü Negierung einen weiteren Vorschuß von 100

h nd ®l } i ^ fors,  27 . Aug . (W.B .) Eine Verletzung
zwei « , l ' $ en  Neutralität durch die Gnglän-

ach cwwi nordöstliche finnische Grenzschutzkommando.
, cr,ch,en am Samstag aus Richtung von Osten ein

- 500 M ?̂i ^ chenes Wasserflugzeug  in einer Höhe
* *3 »riifS Eer dem Dorfe Kurtti . östlich von Kuols-
nru,w ^ Das Wasserflugzeug kreiste über dem Dorfe , stieg

tenii ” ^ he und warf mehrere 'Bomben ab.
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Minister erklärt habe , daß England den Deutschen den Knok-
koutblow geben müsse , aber seines Erachtens sei her Knok-
koutblow die wesentliche Vorbedingung für einen dauernden
Frieden und die Verwirklichung des Völkerbundgedankens
Wenn die freien Demokratien der Welt nicht dem deutschen
Militarismus den Knockoutblow beizubringen vermöchten
wurde kein Friede dauerhaft , -würde der Völkerbund ein
Trug , eme Parodie sein . Wer wünsche nicht einen baldigen
rirwden . Aber wehe England , wenn es in dem Wunsche
nach einem baldigen Frieden den künftigen Generationen die
Ketten eines unsicheren Friedens anlege ! ^Deutschland
^a .sse s ° geschlagen werden,  daß sein irregeführtes

f r " nsehe , daß die Götzen des Militarismus und
Äbsolutisnrus , . die es angebetet , tönerne Füße hatten . ( !! )
Das aber sei ohne Knockoutblow unmöglich.

Bon den englischen Arbciterwirren.

27- Aug . Wie es tn der englischen Arbeiterschaft
gart hat lungst der Ausstand der Munitionsarbeiter gezeigt
und lehrte letzt wieder der Ausstand der Straßenbahn - und
Omnibusangestellten in London . Der „Dailv Erpreß"
schreibt : Leider ist dieser Ausstand nur ein weiteres Beispiel
für dre rn d u st r i e l l e A n a r ch i e, die eine so schwere Ge-

^5 un§  geworden ist. Er begann entgegen dem Rat
aller Gewerkschaftsbeamtem Die gewerkschaftliche Organi-
satron ist die wirksamste Waffe der Arbeiter , aber sie wird
wertlos , wenn sie nicht mit Disziplin verbunden ist. Auch die
Regierung hat wieder xiumwl ihre Pflicht nicht getan . -
Uebrigens werden aus allen Teilen des Landes Lohn-
b eweg  u ng  e n und aus manchen Orten auch Aus stände
gemeldet . So ferern in Dublin über 10 000 Bauarbeiter und
in Swansea dre Arbeiter der Hafeneisenbahn , so daß keine
Verladungen erfolgen können.

Ei »fuhr polßtik  an diesem Uebel in der Hauptsache schuld
^ ^ ^ !oohl als feststehend betrachtet werben , daß
da» von Ansang August 1916 acht Monate hindurch aufrecht
erhaltene Einfuhrverbot unsere Zigarrenindustrie derhindert hat
)ich auf Engere Zeit mit Rohtabak einzudecken. Ten Zweck

“L fcte ^b ° ^ ei >e zu drücken, hat die Maßnahme auch
?E ^ orreicht Ter Unkundige würde jetzt zunächst an die
satztabake denken . Demgegenüber ist aber zu bemerken daß fick
Eyatzstoffe für die Zigarrenherstellung gar nicht oder nur in
ganz geringem Umfange .eignen , und zu einer eigentlichen
Schunderzeugung will , sich unsere alte , vornehme Zigarre^

^lreiche Zigarrenfabviken haben
versucht, andere ^ Industriezweige aufzunehmen und ihre Ar -,
beiter mit irgend welchen Kriegsarbeiten zu beschäftigen . Ties
gelang jedoch nur ausnahmsweise , « elfach traten die Zigarren-
sabrikanten dafür ern , daß ihnen ein Teil des Zigaretten-

werde , danM wenigstens ein Stamm quali-
ffzierten Arbeiter erhalten werde , der dann die Zigaretten¬
herstellung erlernen würde ." ^ garetten-

provinr un«r NaeddsNevatt.

kleine Mitteilungen.
. . n ’ 27. Aug . (W .B .) Heute mittag um 12 Uhr

°-1 rV* aTi und Kaiserin Zita zu einem kurzen Besuche
des königlichen Hofes in Dresden eingetroffen . Wends 7 Uhr

/ ^ ichische Kaiserpaar über München dieRuckreise nach Wien anzutreten.
Wien,  27 . August . Am S. September wird dem Grafen

Zzernin das Ehrenbürgerdiplom  der Stadt Wien
vom Bürgermeister Tr . Weiskirchner überreicht werden

Stockhorm,  27 . August . Tie finnische Jndu-
trre,  dre feit dem, Aufstand der Roten Garde stark darnieder

lag zeigt jetzt neue Jnitiaffvkmft . Man plant die Veranstal-
2 Warenmcffe , um klarzustellm , wie Finn-

Ir * . ^ UMst. Tie Regierung von Guatemala
"eE nt icht ein Dekret , wonach den Konsuln deuffcher Natio-

enchogen wird "" " treten , das Exequatur

t™- ^ ' b27 August. Wie die „Neue Frese Presse" meldet
ttitts ^ e^ mu^ .w 'lnifchen Kreisen die Möglichkeit eines Rück-

‘5t ^luifchen MiNisterprafiSenten von Steczkowski er-
visterpvastdent befindet sich schon mehrere Wochen

außerhalb Polen » in einem galizischen .Heilbadc.
' 207-^ - 3m Festsaal des Kapitols fand ein

Bankett für den LvrMayor von London statt . Orlando hielt die
und feierte , die wahre , unerschütterliche Liebe

baä  bcn  Engländern manchen
^uv >e. ( ) Orlando schloß mit dem Hinweis auf den nahen

Zn ln' ^ öer  Elende Gipfel beinahe erklom-
y lj  ftc Festver,ammlimg nahm die Rede mit stürmi-

1 >en Hochrufen auf England auf . Ter Lordmnhor erwiderte , in¬
dem er Italiens Sieg pries.

Lagesnamnettten.

ilor -e-
stiegct
)ewev

lueyxece TiOtnoen ab.
lheinI, . : öer ganzen Zeit wurde aus dem Wasserflua - eua

^ »ivei Maschinen -Gewe 'hren geschossen . '' 9'g

Unsere Ävicgsgcfangcncn in Rußland.
,i ;!.« Abschluß  des Friedens ist schon eine aroßc An - abl

' 8°ner Deutscher zurückgekehrt , dieser Zuswom hat in
ipsanl Zeit nachgelassen . Der Hauptgrund dafür ist der Vor-

i !st ^ der Tschecho-Slowaken , durch den der schon vielsticki
gun! mete Abtransport aus Sibirien und den ösMcheu

° °Ents unterbrochen wurde . Die westlichen Gou°
Rußland dagegen sind dank der

Set Ä f unserer deutschen Kommissionen schon
ibE r © Gefangenen geräumt . Nunmehr versuchen
Mern deutschen/Rote -Kreuz-
Mrn begleitet werden , nach Sibirien  zu aelanaen
IS " befindlichen schwedischen Delegierten in der

tJnS! nen ^ r ôr9e  unterstützen . Ob es diesen Kom-
^,u g ^ ugen wird , auch den Abtransport der Gesänge-

de w , diesem Gegenden gegenwärtig durchzusetzen ist bei
noch Nicht zu

II vo: MN. , sobald es irgend möglich erscheint fn !T hon

M' de * °^ sucht werde :-, auch deutsche Kommissionen nach Sv;
;osisch iu senden Die hier geschilderten Verhältnisse er-

tn l  bb ,!rIa"9e  Ausbleiben der deutschen Kriegsgefangenen,
r mi zur Beunruhigung liegt für die Angehörigen nicht

er

t, uni
Ko« Llvyd George übertrumpft!

,gehaltti/ „U ' st'^ Aug . (W.B .) Der Parlamentssekretär des
II ei ^ u^'^uusterrums , Kollawah , führte bei Eröffnung ei-
t J ! S nC lÜl Me  Dockurbeiter in Hüll aus , es gebe in

Ivol lZ miC m  niederen Kreisen eine Anzahl
JZ S ’ £ le  nach einem V er h an d lungsfried en
mit si tt memten , daß der Krieg nicht durch die Waffen
SS teS . SS « Sie verlangten , daß man alle deuv
er N 1 st - Zorges,en und mrt deren Urhebern verhandle
ch v» k£ "" f dem Fuß der Gleichheit in die Gesellschaft der
i, a« etm Aä“ treten  berechtigt seien . Aber England könne

Die .Friedensfreunde ? d7e
1 !ir?nlfp £ ™ ‘T- r @ĉ ein ^ rt  und fürchteten sich vor
I ''" lichkert. Sie seinen enffetzt gewesen , als der Erste

um  g ' .27 Aug. (W.B.) Am Sonntag vormittag
umlOUr  nahm dre diesjährige Herb st must ermesse

Das Ergebnis fft hinsichtlich der am Ge-
schafl beteiligten Besucher ein weder im Frieden , noch im
S ? Bießamt sind bis Sonnabend

- Fahrtbescheinigungen  aufgestellr wor-
N " ' m af +0nrnfta9 , a/ - fld)  bie Zahl auf 9 0 0 0 0 erhöht.
Bo " A usuell ern sind 55 00  gemeldet oder 1800 mehr

r f © eC  i tarf 'ten  Kriegsmesse und 1300 mchr als
Hh- her& Frledensmesfe . Dieser Zuwachs bürgt da-
fur , daß die Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie trotz

vierjährigen Völkerringens ihre hohe Stufe
nrtPheT ? 7 C/^ nÖCrl m Jutereffe begegnen die neu 'einge-

^rÄ m7 e “ nb bte  Baumesse . Groß ist die Zahl der
bE berbündeten wie neutralen Auslande , sowie aus den
besetzten Gebieten gekommenen Fremden . So werden allein
£ rr  bis jetzt 1000, aus Polen 600. aus

Unb  Es der Schweiz 250 Kaufleute gemeldet.
R - r ÖCo ^Eschäft beteiligten und angemeldeten
Besucher der Leipziger Mustermesse stieg auf rund 10 0 0 0 0.

B e r 1 u , 27 . Aug . Wie die Blätter berichten , ist ein
u l’ u ' * Fa ll Kupfer  in der Entwicklung . Die Gattin
des Geh . Justizrats und Kammergerichtsrats z D Dr Leva
5 ^ ^ tMete Landgerichtsrat Hirsch , geborene Kallmorgen,'
wird befchuldigt , Betrügereien und Wechselfälschungen be-

8ra “ 6raC§ te  zweiten Mann ein
beträchtliches Vermögen mit und das Ehepaar führte ein
95^ es Haus . Die Verschwendungssucht der Frau erschöpfte
aber das Vestmogen , und da soll sich die Frau auf Schtwn
(film " gelegt habew die auch zu Prozessen führten , die dem
. ^eulcmn verheimlicht wurden . Zu diesem Zwecke wurde auch
ferne Unterschrift gefälscht . Schließlich kam es auch zu Pfän-

Dann soll sich die Frau auf Kriegslieserungen gelegt
und dabei rn der Tochter eines Bücherrevisors Gebhardt eine
Helferin gefunden haben , die ihr Geldgeber für Krieas-

ruMhrte , die in Wirklichkeit nicht bestanden
Aus diese, Weise sollen 3 Millionen Mark durchgebracht
worden seim Auch die Gesellschafterin der Frau Lepa wurde

fe^,ff nbet  sich in einem SanÄ-
^  batte tm Frühjahr vergeblich versucht, einen

Paß nach der Schweiz zu bekommen.

. Frankfurt, 27.  August . Auf Einladung der Stadtver-
tvaltung Saarbrücken fand gestern im Römer in Frankfurt a. M
eine Versammlung von Vertretern besonders von Flieaer-

\Ilr "bedrohter Städte  und Kreise West- und
Suddeuffchlands ,tatt , an der auch der C> f des Genevalstabs

7 6er,'t Dh o mse n , der Kommandeur des
Hetmatlustichutzes . Major von Keller,  der Geschäftsführer
bes Deutschen Städtetages , Bürgermeister Sahm (Berlin)

mehrerer Stellvertretender Generalkommandos
^/ ""b'neN' Nach ernem Referat des Oberamtmannes Doktor

(Freiburg n. B .) wurden alle Fragen des Schutzes der
Bevokkernng gegen Fltegemngriffe erörtert und reger Erstch-
rungsaustausch ^ gepslogen . Sodann gab Erster Beigeordneter
f7 .- ö1 Ler^? aiWen) ^ne Uebersicht über die gegen-
wartlge Enffchadigung für FliegerschÄen . Tie Versammlung
eimgte sich aus etne längere Entschließung , die den unverzüg-

r llZt  Ber chsg ese tzes foröert, das einen Rechts-,
an,pruch auf vollen Ersatz  aller durch Flieaeranafffse
verursachten Sach - und Leibesschäden sowie der unmitfflLn
Erwerbsschaden gewahrt . Beschleunigung des Verfahrens , 'aus-

schnelle Hilfe bei Wieder !,ersrellung entstandener
schaden , Senkung der Baumaterialienpreise , Ersatz der Prämien
-̂ .^ Egerver,tchening sind weitere Forderungen der Ent-
Mreßung . Auch wird Ersatz der den betroffenen Bezirken durch
Schutzmaßnahmen entstandenen Kosten gefordert . Zur weite-

Bearbeitung und zur Ermöglichung des Austausche der ge¬
sammelten Erfahrungen wurde ein ständiger Ausschuß gewählt,
dmr Vertreter der Städte Saarbrücken , Köln , Frankfurt a . M,
Mamz Mannheim , Kaiserslautern , Metz , Stuttgart , des Be-
zrrl'samts Frerburg i . B . und der Kommandeur des Leimat-
schutzes angehoren . ,

u " ck. der frühere lanMHÄge Vertreter der
Stadt rm Landtag , und m den Jahren 1890 — 93 auch Reichs-
tag »aLgeordneter sur den Wahlkreis Höchst - Usingen  im
Mer von 66 Jahren gestorben . — Tie MetaLBwbilmachüngs-
stelle in Berlin hat eine Denkmal - und Brunnen -Enteignungs-

Stiwt ausgestellt , die neben den Denkmälern
des Stadtgartnevs Rmz , und des Erfinders des elektttschen
Telegraphen , Sommering , sowie des Kriegerdenkmals von 1870
und ei noch das Bismarckdenkmal und das Heine«
d e n k m a l enthält . Tie Stadtverwaltung hat jedoch den Wunsch
blttbeii ^ ^ "' C* nröchten diese besten Denkmäler erhalten

-ß 1 chloß Wilhelmshöhe  bei Kassel, 27. Aug. (W.B.)
? a§ r-J?e i abe ? ber Kaiserin  macht weitere , sehr er¬
freuliche Fortschritte . Die Krankheitserscheinungen sind zu-
ruckgegangen . Es erübrigt sich daher die fernere Heraus¬
gabe Etlicher Berichte . Gez . : Krauß . , Förster.
_ .w,a p e1 , 27. August . Ter Kaiser richtete nach einer Be-
sichtigung der Edertal - Sperre  im Waldeckschen
an den Minister der öffentlichen Arbeiten eine Drahtung , in der
y  be/m : „Bin hoch erfreut, daß das Werk so gut gelungen. Ich
freche , ^ hnen weine dankbare Anerkennung aus . Tie -ch-
kmift wird den grogen Ivirtschaftlichen Nutzen erweisen und
^hren Namen verewigen ." Tst „Ästrdd. Allg . Ztg ." hebt hervor,
daß dw Waldecker Talsperre schloß während der verflossenen!

h7e ^ 0 '"' einen wesentlichen Teil ihrer Aufgaben erfüllt

Ctrne  QacDricmcn.

Bückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.

Berlin,  28 . Aug . Reichskanzler 'Graf Hertling , der
sich seit einer ganzen Anzahl von Wochen fern von Berlin
in der Nähe des Hauptquartiers aiifhielt und sich durch
Herrn von Paher vertreten ließ , wird morgen , Donnerstag,
wieder nach der Reichshauptstadt zurückkehren . Herr von
Paher wird seinerseits einen Erholungsurlaub nach Süd¬
deutschland antreten.

Konferenzen zur Polenfrage in Wien.

Wien,  28 . Aug . Rach dem „ Reuen Wiener Tageblatt"
werden dre Konferenzen über die polnische Frage demnächstirr yUtPtt fnrf rtofolt 1- or . . c. ' . v . .. „ 71cm- c V VT ° ^ uk | ujc  ucmiiao ) r

Wien fortgesetzt werden . Außer den Vertretern Polens
zollen auch Hertling uni > t>. HUnHe dort emtrefsrn . Der: ^ r cuuteirwi. wer
letztere wurde ber dresem Anlaß seinen Antrittsbesuch in
Wien machen.

Lokales.
r~j. r. r Stillegung der Zigavr enfabriken  Tst
Schließung der Zigarrenfabriken am Jahresende hat die Mn«
dener .Zentrale für Kriegslstferung und Tabakfabrikatton bei-
kanntlrch ^ ngekundW . Aus Kreisen der Zigarre 'nindusttie . wird
dem „Berl . Tagebl . M der Angelegenheit noch geschrieben'-
„Ta eine 'Aussicht , aus weitere Einfuhr von Rohtabaken und
Zigarnn aus Holland nicht besteht , und da ferner die inländi-
ichen Tabake erst im Laufe des nächsten Jahres Verarbeitung^
t lvEtden so Ist es wohl unmöglich , Zigarren weiter
wbnkmaßig herzustellen . Man ist sich in den Kreisen der
Interessenten darüber klar , daß eine gänzlich verfehlte

Die Sonnino - Krise.

L u g a n o,  28 . Aug . Rach dem „Secolo " ist zwischen
sonmno und Orlando ein volles Einvernehmen zustande
gekommen und als Folge davon stehen üahe bevor : eine
Zusttmmungserklärung zur englischen Unabhängigkeitsaner-
kennung der Tschecho-Slowaken , die öffentlich anerkannte Or¬
ganisation einer südslawischen freiwilligen Legion an der
italienischen Front und die Abschwürung jeder Opposition
gegen den Gedanken eines südslawischen Staates nach den
Grundsätzen der Erklärungen von Korfu.

Evakuierung Valonas.

Zürich,  28 . Aug . Rach Mailänder Meldungen hat
eine teilweise Evakuierung der Zivilbevölkerung Valonas be¬
gonnen . „Secolo " und „ Corriere " erachten die Stadt Va-
lona sttategisch für nicht unmittelbar gefährdet.

Gesunken.  ^

m  B e r n,  28 . August . Tie beiden großen Dampfer der
Messagcri Manttme „Polynesien " und „Balkan " sind gesunken.
Elfterer lief auf eine Mne auf dem Wege von Bizerw nach
Saloniki , letzterer wurde in der Nähe von Korsika torpedsttt



FreNasfung der verhafteten Ente ntever»
t reter.

M -os ?an , W. August. Tie von der Sowjet-Regiemng
angoordnete Freilassung der Entcutevertreter erstreckt sich nur
auf Mitglieder des diplomatischen Korps. — 'Sie Mitglieder der
Militärmission befinden sich noch immer in Hast, obgleich von
Seiten der Neutralen Vertretungen zu «ihrer Befreiung alle
Schritte unternommen wurden.
Ein Svnderrat der Alliierten zur Frage der

Intervention.
Haag,  28 . August. Reuter meldet aus London: Für die

Intervention der Verbündeten in Rußland ist ein besonderer
Rat , bestehend aus diplomatischen und militärischen Vertretern
Englands, Amerikas, Frankreichs und Japans gebildet worden.

Politische Unruhen in Canada.
Bern,  28 . Aug. Der Toronto -Korrespondent der Lon¬

doner „Times" berichtet ausführlich über die politischen
Unruhen in Canada und die immer stärker werdende Strö¬
mung gegen den Imperialismus . Das Leben wird immer
teurer , und es mangele an Arbeitern . In vielen Fällen
mache sich darum eine natürliche Neigung geltend, Lohn¬
erhöhungen zu erzwingen. Tatsächlich gibt es viele tätige
Bolschewisten in Toronto , und in Montreal und die Lage ,in
City Columbia verursacht ernsthafte Beunruhigung.

Unruhen in  J -ap an.
Bern „28 . Aug. Der „Manchester Guardian " meldet,

daß die Unruhen in Japan , die zunächst auf die Reismängel
zurückgeführt wurden, sich von so schrecklicher Aus¬
dehnung  erwiesen haben, daß man sie zu den ernst¬
haftesten politischen Episoden der japanischen Geschichte zäh¬
len muß. Einige japanische Blätter melden, daß es sich
direkt um eine bolschewistische Revolution handle.

Verantwort !. Schriftleiter : HansAlbrechtin  DiUenburg.

-lmtlicde FeksnnkMsednngen.
Ersatzlieferung von Mehl für den zortfall von Misch

in der ersten steischlosen Woche.
Tie nach der Bekanntmachung vom 19. August d. Js.

in Aussicht genommene Ausgabe von 2*/° Pfund Kartoffeln
als Ersatz fite den Wegfall der Fleischversorgung in der er¬
sten fleischlosen Woche ist nicht möglich. Dagegen werden
als Ersatz fite den Fleischwegsall 185 -Gramm Mehl für
jeden Fleischunversorgten ausgegeben. Diese Mehlmenge ent¬
spricht dem von dem Kriegsernährungsamt festgesetzten Ver¬
brauch und gilt für die ganze abgelaufene Woche. Soweit
gemäß meiner oben angezogenen Bekanntmachung die Zahl
der Fleischunverforgten von den Herren Bürgermeistern an- .
gezeigt worden ist, ist für diese Gemeinden das Mehl heute
angewiesen worden. Die Ueberweisung erfolgt in den näch¬
sten Tagen. Die von den Herren Bürgermeistern mitge¬
teilten Zahlen stimmen jedoch mit den Unterlagen der Kreis¬
fleischstelle nicht überein. Es haben daher die Unterlagen
jener Stelle der Mehlbedarfsberechnung zugrunde gelegt
Werden müssen.

Soweit die Mehlausgabe nicht durch die örtlichen Wirt¬
schaftsausschüsse vorzunehmen ist, hat diese Sondermehl¬
verteilung gegen Lebensmittelkarte oder sonstigen Ausweis
zu geschehen. Zu berücksichtigensind all« Personen , die
Fleischkarten besitzen.

Dillenburg , den 26. August 1918.
Ter Königliche Landrat.

Kn die Herren vürgermeister der kandgemeinden
der Kreiser.

Sie wollen mir innerhalb vier Wochen onzeigen, ob dort
für das kommende Winterhalbjahr eine ländliche Fort¬
bildungsschule  eingerichtet werden wird. Gegebenenfalls
ist anzugeben:

1. der Name des den Unterricht erteilenden Lehrers,
2. wieviel Schüler die . Schule voraussichtlich besuchen

werden,
8. an welchen Tagen tnd Stunden per Unterricht erteilt

wird,
4. die Höhe der voraussichtlich entstehenden Kosten, und

zwar
a) der Entschädigung für den Lehrer,
b) der Kosten für Lehr- und Lernmittel,
c) für Auszeichnung fleißiger Schüler,
d) sonstige Ausgaben (einzeln anzugeben),

L. ob zur Bestreitung der Kosten die Gemeind« einen
Zuschuß beantragt und in welcher Höhe,

6. welches Lesebuch eingeführt werden wird oder ist.
Ueber die Höhe der dem Lehrer für die Erteilung d«s

Unterrichtes aus der Gemeiudekasse zu gewährenden Vergü¬
tung hat die Gemeindevertretung zu beschließen.

Bezüglich der Entschädigung des Lehrers hat der Herr
Regierungs-Präsident bestimmt, daß diese nach der Unterrichts-
Stunde zu vereinbaren ist, und für diejenigen Schulen, deren
Unternehmer eine staatliche Beihülf« in Anspruch nehmen,
den Betrag von 2 Mark für die Unterrichtsstundenicht über¬
schreiten darf.

Mit den den Unterricht erteilenden Lehrern ist ein schrift¬
licher Vertrag abzuschließen, aus dem ersichtlich ist: der Be¬
ginn und der Schluß des ,Unterrichts, au welchen Tagen und
wiediel Stunden in der Woche der Lehrer Unterricht ju er¬
teilen hat, sowie welche Vergütung ihm dafür aus der Gemeinde-
kasse zugesichert worden ist.

Tie Zahlung der Vergütung an den Lehrer ist Sache der Ge¬
meinde. Werden aus Fonds des Staates und des Bczirks-Ber-
bandes Beihülfen bewilligt, so fließen dieselben in die Gemeinde¬
kasse. Ein Anspruch auf die Beihülfen steht dem Lehrer Nicht zu
und ist chm auch in dem Vertrage nicht einzuräumen. Eine
Abschrift des Vertrages ist mir einzureichen.

Wie in früheren Jahren , so werden auch in dtesem Jahre
wieder den bedürftigen Gemeinden zu den chnen durch die Gin-
Achtung der .Schule entstehenden Baraufwendungen mit Aus¬
nahme der Kosten für die Hergabe, Heizung, Beleuchters und
Reinigung des Unterrichtsraumes Zuschüsse aus öffentl' chen
Mitteln bewilligt werden können.

Ich bemerke noch, daß bezirksständische Zuschüsse nur donn
gewährt werden, wenn in den Fortbtldungsschulen das von dem
Dekan Deißmann, den Lehrern Jung , Kolb und Scheid, sowie
dem KreislandwtrtschastsinspektorWobig heransgegebene„Lehr-
und Lesebuch für ländliche Fortbildungsschulen" eingeführt ist.

Dasselbe ist in der Buchhandlung von Pareh in Berlin
zum Preise von 2 Mark zu haben.

Der Unterricht hat spätestens am 1. November Zu begrü¬
nen Und bis zum 31. März zu dauern. Wöchentlrch sind minde¬

stens 4 Unterrichtsstunden emzurichten. Ich ersuche, sich hier¬
über mit dem Lehrer und Ortsschullnspektor zu benehmen und
den Lehrer zu veranlassen, von der Eröffnung der Schule seiner
Zeit der Königlichen Kreisschulinspektion unter Vorlage eines
Lehrplans Anzeige zu erstatten.

Ta die ländlichen Fortbildungsschulen für die Landwirt¬
schaft und die Fortbildung der aus der Volksschule entlassenen
männlichen Jugend sehr wichtig sind, so empfehle ich deren Ein¬
richtung dringend und hoffe zuversichtlich, daß auch in solchen
Gemeinden, wo bisher noch keine eingerichtet waren, Mit dem
Unterricht jte diesem Jahre begonnen wird, sodaß möglichst in
allen Gemeinden die jungen Leute den Unterricht genießen.

Falls ein Ortsstatut über den Besuch der Fortbildungs¬
schulen noch nicht erlassen ist, so gebe ich unter Verweisung
ans meine Verfügungen vom 27. September '1904, Kreisblatt
Nr. 235, und vom 29. Oktober 1904. Kreisblatt Nr. 261, an¬
heim, mit der Gemeindevertretung in Erwägung zu ziehen, ob
Mr Sicherung eines regelmäßigen Besuchs der Fortbildungs¬
schulen von der den Gemeinden zustehenden Befugnis, den
Schulzwang durch Ortsstatut einzuführen, Gebrauch gemacht
werden soll.

Dillenburg. den 22. August 1918.
Ter König!. Lattdrar.

Bekanntmachung
Aus Grund des Art . 8 des Gesetzes zur Aenderung

des Reichsstempelgesetzes vom 26. Juli 1918 (R.-G.-B. S .819)
wird von der Kgl. Preuh . Oberzolldirektion Cassel bestimmt,
daß diejenigen, welche im Inland Geschäfte betreiben, die
der Anschaffung und der Darleihung von ®elö dienen, ihr
Geschäftsunternehmen nebst allen Zweigstellen bis späte¬
stens 7. September der zuständigen Steuerstelle anzuzeigen
verpflichtet sind. Banken, Genossenschaften, Firmen und
Persönlichkeiten des Kammerbezirks, die derartige Geschäfte
betreOen, wollen sich über Form und Umfang der Mel¬
dung unverzüglich durch die Handelskammer unterrichten
lassen.

Dillenburg , den 28. August 1918.
Tie Handelskammer Dillenburg.

Pserd
zu kaufen gesucht.

Wilhelm Jung,
Oranienslratze 18

Särge,
eiche«, kiefern, Jinksiirge.

stets auf Lager.
Uebemahme von Ueber-

sührungen.
Louis Krauskvpf.

Dillenburg.

Eine ältere, christliche

ohne Kinder in kleine Familie
gesucht. , „

Näheres Geschäftsstelle.
Zwei ordentliche

Mädchen
für sofort oder bald gesucht.

Schlotzholel.
Dillenburg.

und ein
i MMMWeil
i
zu sofort gesucht.
Msdnte»SrentMenn,

Bill»Selene.
Netteres, treues, fleißiges

Mädchen
f. evangel. Fabrikanlenhaus-
halt aus dem Lande. Nähe
Siegen , für jetzt oder später,
gesucht, gute Kost. Wasch¬
frau vorhanden.

Schristl. Meldungen unter
A . 312V an die Geschästsst.
erbeten.

Braves ehrliches

Mädchen
in landwirtschaftlichen Kaus-
halt und zu Dich gesucht.
Wilh. Heinr. Heupel1.,

Dillbrechl.
Beamter sucht zum 1. Okt.

3-4=3immertD0l)nunfl
Angeb. unter F . W . 3121

an die Geschäftsstelled. Bl.

Halskette
Sonntag Mittag von Schloß
bete bis Friedhof verloren.

Gegen Belohnung abzu¬
geben 31"“

Marbachltr. 20. 1. 6t.

WWWlle»
gut und preiswert
stets am Lager.

A.Ferder,Siegen,
Eölner-Etraße 6.

Telefon Nr. 1264.

Ein schwerer reinrass.

steht zu verkaufen bei
Schäler Klaut.
Sechshelden.

Acker
zu kaufen gesucht.
Wilh . Benner jr.,

Hauptstraße.

Ein Wagen gutes

Kafer-Slroh
zu kaufen gesucht.

Rudolf Benner.
Dillenburg . Adolsslr. 11.

Guterhaltener

Kinder-Sitz- u.
Liege -Wagen

und eine neue

Waschnwschine
zu verkaufen.

Niederscheld,
Hauptstraße 17.

Ernteschähung.
Die Lille über das Ergebnis der Ernteschähung l

von heute ab drei Tage lang auf Zimmer 6 des Biw
meisteramts — Schulstrabe — zur Einsicht der Beieili
offen. Einsprüche gegen die Schätzung sind innerhalb d,
Frist schriftlich daselbst einzureichen.

Dillenburg . den 28. August 1918. <3
ver Vürgermeister.

-

Die Ausgabe ber Brot-, Fleisch¬
neuen Seisenkarlen

u
_

erfolg! am Donnerstag und Freitag in folgender Rei
folge: für die Haushaltungen mit den Ansangsbuch°-
A—D am Donnerstag Borni . v. 8—10 Uhr u. für E ,
10—12 Uhr. für H—I von nachm. 2—4 Uhr u. für K—
4—6 Uhr ; für M —P am Freitag Dorm. v. 8—10 U. uti
<K—S v. 10—12 Uhr ; für Sch.—St . nachm, v. 2—4 U
für T—Z v. 4—6 Uhr.

Die Kartentaschen müssen zur Umnummerierung
bracht werden. Die Reihenfolge muß genau emge,
werden und werden spätere Anforderungen von Karten
mehr berücksichtigt. . . , - - , •

Die Karrenausgabe erfolgt fortan regelmäßig in
selben Reihenfolge und wird dieselbe nicht mehr beson
bekannt gegeben,

Dillenburg, den 25. August 1918.
Die Polizei -Verwaltung.

AM« « DtWlM
Sonnlag , den 1. September.

Festprediger: vormittags 10 Uhr Missionsinspektor Koft,
Barmen . Nachmittags 2 Uhr : Pfarrer Lange-Frohnh^
Um 4 Uhr : Nachversammlung. Für Kaffee für Ausw
wird gesorgt.

Es ladet herzlich ein
-er Kirchenvorfland.

Me« . !l>HW Al ms!
Dörr-Apparat

für Obst«nb Gemüse
mit 4 Kurden Al » 16 *®®

Original GeisenheimerDörr-Apparat in allen Grob
auch mit Heizofen, empffehlt 30-

Th. Ferber, Siegel
Cölner-Stratze k, Telefon Nr. 1264.

Industrielles Werk sucht zum 1. Okt. ds. Ir . 1ü«

Geil. Angebote unter Beifügung von Zeugnisabsch
unter Ar . 3114 an die Ge schäftsstelle erbeten.

Wir sind Käufer für jedes Quantum
Holunderbeeren u. Hagebuli

Vogelbeeren (Ebereschen),
Sammelleiter an allen Orten gesucht.

Schokoladen- & Konservenfabrik„Tav
W. Spies& Co.. Bad Hamburgv. d.

ki»WMlhell
gesucht. Näh . Geschäftsstelle.

Kleiner Schli
an einem Ring verlöre

Wiederbringer erbeut]
lohnung in der Geschä

Sei getreu bis iu den Tob, so will
ich Dir die Krone des Lebens geben.

Ostend. 2. 10.

Nach langer Ungewißheit erhalten wir die uns tieferschütterndeKunde,
daß unser lieber

Lehm kW «. LM i>. N
am 23. Juli in den heißen Kämpfen im Westen den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

Wir verlieren in ihm einen treuen Lehrer, der seinen Kindern nicht nur
reiches Wiffen gegeben, fondem der durch fein freundliches bescheidenes Wesen
ihnen allezeit ein rechtes Vorbild war.

In den Jahren seines Hierseins hat er es verstanden, sich die Liebe und
Achtung aller Einwohner zu erwerben, und werden wir alle dem gefallenen
Helden in unseren Herzen ein bleibendes und ehrenvolles Andenken bewahren.

Offenbach, den 27. August 1918,

Die Gemeinde und der Schulvorsland.

«
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